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Ein Mann kämpft
mit Anzeigen
gegen Parkrüpel
verkehr 6ünther Jost: Autofahrer blockieren
Behindertenplätze * Verwaltung : kein Missstand
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Von Kun Knndt

IBirkenf:ld, cürther Jßt km
nicht Melvollziehen, dß Auto-
fahrer ia Biken eld imer wieds
ousgerdose Plä ü für sthuer.
behiutelte md Geh*ege blockie-
m. Noch mYestäldlichs abet ist

,,Die Jarknot' der Ver-
kehrsrüpel scheint der Ver-
waltung näher zu sreben als
das RecLt auf Lebea und
'eslndheit von (behinder-

ten) Fußgängern."
G&lihs rs trüft ds Vendülg w, &
Prcilem aEBi@.

für ihn, dass die veüüdsgomein.
de nach reiner WahmehBunq licht
ensgirdr gcsug dEgegen Yorgeht.
SeilI€I Meimg wire die lkeis.
stadt dsbölb eU heiÄer Anwtuter
cuf detr Titel 

"Behitrdertä{eind-Ucbste Greeinde Deu§chluds'.
Die Vwaiftug hiDgegu hält sei-
De Kritit ftu weil üb§?ogm. D§
von J6t ügendem Bel§qdelteü-
brnulbagte ,hat ffi Mätiqit, d§
es Leiren Misstand gibt und uit
or&ruogsgemäß ilbeiles', betont
Hffi.Gr:nter He0, Leiter ds Fäch.
bereicbs B§rg6rdiemte bei dq
Verbanftgomeiade.

Gütrths Jost sieht ds qu e-
de§. Aufmerksü gewordel §ei er
ald das Thua, als s nit §€tBq
F.au über rod dreieinhalb Jahre
eise Altere, erheb[cb gohbehiu-
delte Dme betrste, dic sich nu
mithilfe d!6 Rollatoß Iodbere"

gü komte, &hon bald hab€ e!
,slrtells müs& dass §chwer-
b€hitralertenparkdAbe vor Utrbs.
fugtes benutrt oder Gehwege so
zugeparkt fiEdä& 

"dass.fu$gäa-ger, slso auh §clt{siEhiodene
ünd l§nder, zrD Betreten der fahr.
bahn geaötigt rüer - u.td dis,
obwoLl ourrcichad r€gxtröre Puk-
plilze itr oähser Umgebug zu
Velfqug stmdcn".

"Bestenldls 
lJtrY*tdldnis für

us Anliesu, aeist jedoch
FrecbbaiteD ud Beleidtgrurgen':
Ds vüea ljaul Josl die Reaktimqn
bei dm von ihn höllicä &gespr*
chse Pkw-B€sitzs. weil auch
diÖ Verbadsgeneinde nich§ w-
lemoüüo habe, ettEdllB §ch
ds Ehepsü, 

"Init 
Aßeigm gegeD

die Rüpel Yomgehen'. Doch det
Scbutz dä Veryaltug gelte ol.
,eBbd nicht dfl schwsbehioder"
len Meschen, b€sstet JGI d6
Verhälten ds Vetraltulg.

In eirem Fall *i ein Parkplstz in
der NAhe einer Kneipe be6eitigt
worden. Die daf§! ffilzwehe aus-
gewiGee Ste!fläche liege sü ei-
oem groß€n Platz ak€its ds Ge.
schelrtr. Wü b€date, düs
Scbweüehirderl€ jetzt gtögerc
Slrecken n den G€shäItea ud
Ga6tsteHs itr äq IDDästädt zu-
rä.}leg8 m&stel,

Bei detr §puiergiDget Eil dd
*ineEeit itr eiB@ Setiwst-
lu im StadteBtE mterge-
brachteD älls@ Dme habe mo
wege eugepukter Gehvege häu-
fig die Fahttttho beheta müss.
Günlhe! J6t Lat weitere hfah-
mgeD md Vorkoltmis als Be!
§piel6 ftu ebe .Dahm uglaubli.
§le lgnoronr' der Vwalteg ge

sillmet. "Mil hau 6ich ds Ein-
dlucks oicla eryehren, dffi ihr die
,Partsot der Vskeh$rüpel sigrtri-
filmt rähs stäht ab dfi R€ht auf
Irbel üd G6udbeit von {be-
hinderteD) Fußgarym.'

,Der Bchindertenbeauf-
ragte hrt uns bestätigt, dass
es keine Missstinde gibt "
Xac-C{ltr{ ,{e8 Ehrrdsn dad, Nl!
d6 6 e deD fl4@ hiE rdsen 8e-
sdißd6 ffi erEm t!be.

lnsgäet habe er deshalb in
&ei J6h* etwa 600 Arcigs aul
den Weg gebmcht, b€ichlet Jost.

Vosorglich vs*eist s düatd, d6s
s b€dtiEmte Stra&enab**nitte
keiDwegs standig überx,acht ha-
be. Is der R€gel sei er viehnehr nu
einEal m Tag il den fraglichs
Slellen vorbe{;ekommen.

Hnß-Gtuler He$ bstätigt, dass
di€ ADreigm Yon Gürlhs J6t ei.
nen dicks Ordier fius. Au Da"
teschulzsrütrdm köme er abs
zu dm eisehm FäIl$ nichG sa-
gm, Ds Fechbsei&§leiter wei5l
äb€r düorü bi& das s ilsmtd
vo B"ugem teherl€i Bschwer-
den zm Th.effi Bebindertetrpark-
plähe gibl. Der nhflde Verkehl
in Birkebleld und Hoppstidte.tr-
Weissböch wsde vü eiEr Halb-
tagsträft Egehäßig koDtroliet.

"Aber wir Lömeu mtürlich nichl

ruad m die Ulu üb6racäe['
Letzuich si dü auch she FragE
dn Verhiättnimäßigkeit, bstätigt
Vc-Bürgemeister Bemhard Al-
s.her. Itr Btukenleld *ietr Behr ale
20 6$süiche Bebindetunpük.

"Jede 
Behkdertenpolitik

wird damit zur Farce."
GirrtsJc*kittiaq do 6 ,cim n f'dt-
clp lddßüd*.n ght, geto eingelke W.
f*ren vrehen.

plät e asgew&n - nieht einge-
t€cbnet iae vo! Beböden utrd
GBcLäIten. uDtsfeicht Heß. "Esgibt bei üs defilt.itiv kein Pilk"

platzpoblm.' Gätths Jct aber
tühlt sich abgestspelt usd hiü16:
Es geb€ keitre recbtliche Mfulich-
keit, gegeD die Ein§euung d6
dücb siDe AEeige iniläertetr
Vedahls Yonugehen. ,,Die Be-
wegugsfteihelt tebinderter MB-
schen irt smit iD nicht ew6eEt-
lichen Teilen vom Wohlverhalts
einei Bürckmtie übhälgig. Jede
B€hiiderteDpolitik wird dmit ar
farce." Deshalb eryägt J6t jelzt,
aa gsigneter §teile prius a las-
ffi, inwieweit dü mit der UN-Be-
hinderteuectrtskorveltion in EiD-
tlilg zE bringer ist. Seioe Erfah-
ugen, Erlebnisse ud *üe Mei-
nmg n disu Tbffi hat er auI
der lnlemetseite wW. giä8osro.d€
asmüengelasst.

w.il Cdx€ßß arSßprkr stuld, nü§scnardl bshinderte tußfio3er addh Frm.hn rügl'coidletr: Dr5 sci in EirtenfaH Alltag, behauFetciirtherrott.

Que1le: Nahe-Zeitung

Die Argumentation der Verbandsgemeinde erscheint so dÜrftig, dasssie
keines Kommentars bedarf. Nur eine Anmerkung sei gestattet Der Hinweis,
dass ich der Einzige sei-, der sich beschwert, ist den in diesen Kreisen
gerne benutzten Exkutpationen zuzuordnen. Und sein Wahrheitsgehalt
entspricht dem der meisben anderen.So hat mir eine äItere Dame sehr
glaubhaft versichert, dass sie sich schon mehrfach telefonisch bei
äer Verbandsgemeinde über zugeparkte Gehwege beschwert hat. 0hneErfolg!
Auch ihr hat man erklärt, dass sie die Einzlge sei. AIso, wieviele dieser
Etnzigen gibt es noch?
Der Schwerbehindertenbeauftragte sieht keine Mi-ssEände. Kann man seine
fnkompetenz selbst noch deutlicher zum Ausdruck bringen? Er hat meine schon
oben geäußerte Einschätzung volI verifiziert'


